
Kirstin  Brinker  ist  neue
Landesvorsitzende  der
Berliner AfD
PAAREN (Brandenburg) – Machtwechsel an der Spitze der Berliner
AfD. Mit der knappesten Mehrheit von 122:120 Stimmen setzte
sich Kirsten Brinker  gegen die Bundestagsabgeordnete Beatrix
von Storch durch. Der bisherige Berliner Landesvorsitzende,
Georg  Pazderski,  der  auch  die  AfD-GFraktion  im  Berliner
Abgeordnetenhaus  führt,  trat  nicht  mehr  an,  nachdem  der
Parteitag  zuvor  mit  Mehrheit  beschlossen  hatte,  keine
Doppelspitze  für  die  Parteiführung  anzustreben.

Brinker, seit einiger Zeit im Streit mit Pazderski, trat mit
dem Versprechen an, sie wolle im Superwahljahr 2021 „frischen
Wind in die Partei bringen“. Neue stellvertretende Vorsitzende
wurde Jeanette Auricht.

Brinker kündigte an, alle Strömungen in der Berrliner AfD
wieder zusammenführen zu wollen, damit die Partei geschlossen
in die Bundestagswahl und die Wahl zum Deutschen Bundestag
ziehen könne.

Massive Kritik am Demo-Verbot
von  FDP  und  AfD  im
Abgeordnetenhaus
BERLIN  –  Das  Verbot  der  Großdemonstration  der  Initiative
Querdenken 711 am kommenden Wochenende schlägt hohe Wellen der
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Empörung  im  politischen  Berlin.  FDP  und  AfD  im
Abgeordnetenhaus  kritisierten  die  Entscheidung  des  rot-rot-
grünen Senats massiv. Sebastian Czaja, Vorsitzender der FDP-
Fraktion  sagte:  „Während  der  Berliner  Senat  versucht,  das
Versammlungsgesetz aufzuweichen und sogar die Vermummung des
,Schwarzen Blocks‘ erlauben will, verbietet der Innensenator
eine – unbestritten fragwürdige – Veranstaltung, die nicht in
die politische Agenda passt.“

Der jüngst aus der FDP ausgeschlossene Innenpolitiker Marcel
Luthe  war  Innensenator  Andreas  Geisel  (SPD)  vor,  „auf
Eskalation und Spaltung“ zu setzen. der Senat habe sich in der
Vergangenheit nicht in der Lage gesehen, den antisemitischen
„Al-Quds-Marsch“  mit  unverholenem  Israel-  und  Judenhass  zu
verbieten,  der  „erfahrungsgemäß  in  schweren  Straftaten“
gemündet sei.

Nun  wolle  man  wegen  zu  erwartender  Verstößte  eine  „eine
Demonstration zu einem zentralen politischen Thema verbieten“.
Luthe  weiter:  „Ich  kann  mir  nicht  vorstellen,  dass  diese
Willkür vor den Gerichten Bestand hat.“

Der Senat habe „eine Grenze überschritten“, kritisierte der
AfD-Fraktionsvorsitzende Georg Pazderski die Entscheidung des
Senats.  Wörtlich:  „Ein  Verbot  der  Demonstration  ist
unverhältnismäßig  und  in  keiner  Weise  gerechtigt“.

Von der CDU-Fraktion lag uns bis zum nachmittag zum Thema noch
keine Erklärung vor.

 

 

 



Pazderski  (AfD)  begrüßt
Entscheidung  in  der  Causa
Kalbitz
BERLIN – Berlins AfD-Chef Georg Pazderski hat das heutige
Urteil des Landgerichts Berlin in der Causa Andreas Kalbitz
begrüßt. Die Richter hatten dessen Eilantrag abgelehnt, den
Parteiausschluss  als  vorläufig  nicht  rechtskräftig  zu
erklären. Pazderski sagte dazu: „Mit der heutigen Entscheidung
fällt eine große Last von der AfD.“ Ohne den Rechtsaußen-
Ballast  Kalbitz  könne  sich  seine  Partei  nun  zu  einer
„bürgerlich-konservativen  Alternative  für  Deutschland“
entwickeln.

 

Georg  Pazderski  (AfD)  tritt
noch einmal an
BERLIN – Der Vorsitzende der Fraktion der AfD im Berliner
Abgeordnetenhaus, Georg Pazderski, hat exklusiv gegenüber dem
Fernsehsender  HAUPTSTADT.TV  angekündigt,  2021  wieder  als
Spitzenkandidat  bei  den  Abgeordnetenhauswahlen  antreten  zu
wollen.

Weiter sagte er, dass er die Partei als Fraktionsvorsitzender
in die nächste Legislatur führen wolle. Voraussetzung dafür
ist Pazderskis Wiederwahl zunächst zum Spitzenkandidaten und
später zum Fraktionschef.

Pazderski will sich darum künftig alleine auf seine Aufgabe
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als  Fraktionsvorsitzender  und  den  kommenden  Wahlkampf
konzentrieren. Zuvor war er bereits aus dem Bundesvorstand der
Partei ausgeschieden und hatte auf eine erneute Kandidatur als
Landesvorsitzender der AfD verzichtet.

Pazderski  (AfD)  wirft  Senat
Versagen in der Corona-Krise
vor
BERLIN  –  Der  AfD-Fraktionsvorsitzende  im  Abgeordnetenhaus,
Georg  Pazderski  Foto),  hat  scharfe  Kritik  am  Regierenden
Bürghermeister  Müller  und   Innensenator  Geisel  für  ihr
Vorgehen in der Corona-Krise geübt. Während andere Länder für
ihre  Bürger  sorgten,  schaffe  Geisel  „mit  unbedachten
Äußerungen über Kontaktsperren bis Ende des Jahres ein Klima
der Angst“. Gleichzeitig sei der Senat nicht einmal in der
Lage,  seine  eigenen  Corona-Regeln  durchzusetzen,  wie  der
Aufmarsch jüngst von 300 Moslems vor einer Moschee in Neukölln
gezeigt hat.

Als  durchschaubaren  „primitiven  linken  Antiamerikanismus“
wertet Pazderski die Kritik Müllers an der US-Administration,
die angeblich in Asien Schutzmasken für die Berliner Polizei
abgefangen habe, eine Behauptung, die inzwischen sowohl vom
Hersteller  als  auch  von  der  amerikanischen  Regierung
zurückgewiesen wurde. Der Mangel an Schutzausrüstungen für die
Berliner Polizei liege einzig im Versagen des rot-rot-grünen
Senats, der versäumt habe, rechtzeitig Masken zu bestellen,
damit die Beamten sicher ihren Dienst versehen können, sagte
der AfD-Politiker.
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Linker  Druck  auf  Vermieter:
Muss  der  AfD-Landesparteitag
wieder verschoben werden?
BERLIN  –  Darf  eine  demokratisch  gewählte  Partei  in  der
deutschen  Hauptstadt  keinen  Landesparteitag  abhalten?  Fast
scheint es so, denn die Berliner AfD sucht seit Monaten einen
geeigneten Verranstaltungort und fing sich Absage auf Absage
ein.

Der Grund ist augenscheinlich nicht, dass Gastwirte in Berlin
nicht an die Partei vermieten wollen, sondern dass massiver
Druck ausgeübt wird, sobald jemand seine Bereitschaft erklärt,
Räume zur Verfügung zu stellen.

Jüngstes Beispiel: das Ballhaus Pankow in Niederschönhausen.
Bereits im vergangenen Jahr – so die AfD – habe man einen
Mietvertrag für das Wochenende 25./26. Januar geschlossen. Nun
habe aber ein linkes Bündnis „Aufstehen gegen Rassismus“ dem
Vermieter mit Protestaktionen gegen den Parteitag und damit
sein Lokal angedroht. Und wie solche Protestaktionen gegen die
AfD aussehen, hat man gerade in Berlin schon häufig erleben
müssen.

Das Ballhaus Pankow bestätigte, dass es eine Anfrage der AfD
gab, bestreitet aber, das ein Mietvertrag geschlossen wurde. 
Die AfD vermutet, dass der Vermieter Angst vor gewalttätigen
Übergriffen  und  der  Vernichtung  seiner  wirtschaftlichen
Existenz habe. Die Partei glaubt, dass der Vermieter sich aus
Angst vor gewalttätigen Übergriffen und der Vernichtung seiner
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wirtschaftlichen  Existenz  zurückgezogen  habe.  Die  AfD
künbdigte an, nun vor Gericht zu ziehen. Kaum vorstellbar,
dass es noch eine Lösung bis Ende Januar geben wird.

Berlins AfD-Chef Georg Pazderski hatte sich sogar vergangenes
Jahr hilfesuchend persönlich an den Regierenden Bürgermeister
Michael Müller (SPD) gewandt. Doch der lehnte kühl ab.

 

Eklat  im  Abgeordnetenhaus:
Linke Richterkandidatin Kreck
fällt überraschend durch
BERLIN –  Die gescheiterte Wahl der Linken-Politikerin Lena
Kreck zur Richterin am Berliner Verfassungsgerichtshof schlägt
auch drei Tage danach noch hohe Wellen auf den Fluren des
Berliner Abgeordnetenhauses.

Entgegen einer (üblichen) vorherigen Absprache der Fraktionen
von SPD, CDU und Linke, nach der man Ludgera Selting als SPD-
Kandidatin  für  das  Richteramt  und  den  Vorsitz,  den  CDU-
Kandidaten Christian Burholt und eben Kreck wählen werde, fiel
die frühere PDS-Frau durch. Denn die Richterkandidaten müssen
im Abgeordnetenhaus in geheimer Wahl eine Zweidrittelmehrheit
bekommen. Anders als Selting und Burkholt schaffte das die
Linke nicht. Sie benötigte 100 Ja-Stimmen, erhielt aber nur 
86. 63 Abgeordnete stimmten gegen sie, zwei enthielten sich.

Wer hat also falsch gespielt? In der Linken-Fraktion ist man
sich sicher, dass die Übeltäter in der CDU zu suchen sind.
Fraktionschef Udo Wolf sagte  „Wir haben mehrfach bei der CDU
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nachgefragt, ob es Probleme mit den Kandidaten gegeben hat.“
Es habe keinerlei Anzeichen gegeben, dass sich die Union nicht
an die interfraktionelle Verabredung halten werde.

Auch  SPD  und  Grüne  sind  sauer  auf  die  CDU.  Grünen-
Fraktionschefin  Antje  Kapek  wird  im  Tagesspiegel  mit  den
Worten  zitiert,  das  Vorgehen  der  Union  sei  ein  
„hinterlistiges Manöver gewesen“. Die CDU habe sich gegenüber
Parlament  und  dem  Verfassungsgericht  „höchst  respektlos
verhalten.“

CDU-Fraktionschef Burkard Dregger versteht die ganze Aufregung
nicht: „Ich weise darauf hin, dass es eine geheime Wahl ist.
Es stelle die Würde des Verfassungsgerichts infrage, wenn man
öffentlich spekuliere, welcher Abgeordnete wie gewählt hat.“

„Eine  Sternstunde  des  Abgeordnetenhauses“  sah  ein  bestens
gelaunter  AfD-Fraktionschef  Georg  Pazderski  nach  der
Abstimmung. Ein bürgerliches Bündnis aus AfD, CDU und FDP habe
die  Wahl  einer   „radikal  linken  Kandidatin“  zur
Verfassungsrichterin verhindert. Kreck habe 17 Jahre studiert
und erst zwei Jahre Berufserfahrung. Das sei zu wenig für ein
solches hohes Amt.

Tatsächlich ist der Lebenslauf der Linken nicht angetan, sie
unbedingt zur Verfassungsrichterin zu berufen. Ein Studium der
Sozialwissenschaften  hat  sie  ebenso  abgebrochen  wie  das
Studium der völlig unwissenscchaftlichen sogenannten „Gender
Studies“. Ihr zweites Staatsexamen hat sie seit zwei Jahren
seit  Anfang  Oktober  eine   Professur  an  der  Evangelischen
Hochschule.

Die Linke-Fraktion kündigte an nun keinen weiteren Kandidaten
ins Rennen schicken zu wollen.



Pazderski  (AfD):  „Extinction
Rebellion“  ist  „wirre
Endzeitsekte“
BERLIN – Berlins AfD-Chef Georg Pazderski hat die Aktionen der
sogenannten  Bewegung  „Extinction  Rebellion“  heute  scharf
kritisiert  und  fordert  ein  konsequentes  Durchgreifen  der
Polizei.  Pazderski:  „Zehntausende  Autofahrer  standen  heute
Morgen  im  Stau,  weil  eine  wirre  Endzeitsekte  sich  selbst
ermächtigt hat, Verkehrsknotenpunkte in Berlin zu besetzen.
Das hat mit dem Grundrecht auf Versammlungsfreiheit nichts zu
tun.“ Die Aktionen seien eine „strafbare Nötigung“.

Es  sei  „unfassbar“,  dass  der  Berliner  Innensenator  sich
weigere, gegen diese Verstöße wirksam vorzugehen und Recht und
Gesetz durchzusetzen. Geisel sei keineswegs gezwungen, diese
offenbar  länger  vorbereiteten  Aktionen  als  zulässige
‚Spontandemos‘ einzuordnen und zu dulden. Gerade in Anbetracht
der  Androhung,  die  ganze  Woche  über  derartige  Blockaden
veranstalten zu wollen, hätte er heute Morgen eine klare Linie
ziehen müssen.

 

 

Pazderski  (AfD):  Migranten
verantwortlich  für  viele
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Probleme in Berlin
BERLIN  –  Berlins  AfD-Chef  Georg  Pazderski  (67)  hat  die
Zuwanderung  als  Hauptgrund  für  Probleme  wie  Verwarlosung,
Wohnungsmangel und fehlende Kita-Plätze in Berlin benannt. Auf
dem  AfD-Parteitag   in  Zehlendorf  sagte  er:  „Die
Migrationswelle der vergangenen Jahre ist zu einem Gutteil
verantwortlich  für  das,  was  die  Berliner  Bürger  in  ihrem
Alltag  mit  einer  wachsenden  Stadt  verbinden.“  Die
unkontrollierte Armutszuwanderung aus der dritten Welt müsse
gestoppt werden.

AfD  gegen  „Denkverbote“  bei
der Berliner Polizei
BERLIN  –  Der  Fraktionschef  der  AfD  im  Berliner
Abgeordnetenhaus, Georg Pazderski (Foto), ist verärgert über
die Gewerkschaft der Polizei (GdP): „Ein gestandener Polizist
braucht keine Belehrung von satten Gewerkschaftsbossen, was er
politisch denken darf und was nicht. Jeder einzelne Beamte hat
sich  bewusst  für  diesen  Beruf  entschieden,  weil  er
Deutschland,  seine  Gesellschaft  und  seine  Werteordnung
schützen will und dies auch feierlich beeidet.“

Die GdP stelle diesen Eid und damit die Glaubwürdigkeit und
Gesetzestreue jedes einzelnen Polizisten mit ihrer Forderung
nach individuellen Distanzierungen öffentlich in Frage. Nach
Auffassung Pazderskis, verspielt sie damit das Vertrauen ihrer
eigenen Mitglieder. Das sei einer Gewerkschaft unwürdig.
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